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Aemtlicher Theil
K u n d ,u a ch ll il g.

W i e bei dcr gestern Statt gefundenen Wahl
dcr 10 Gemciilderathsmitgliedcr von Seite des drit-
ten Wahlkörpcrs vorgenommene Stimmcnzählung
zeigte das Resultat, daß nur 2 Wählbare die ab-
solute Stimmemnehrheit erhielten, daß demnach der
Abgang von 8 Gemeinderäthcn in einer engeren
Wahl aus jenen i<j Wahlberechtigten zu ergänzen
sey, welche nach den bereits gewählten Gcnmnderä-
then die i-«!»«n meisten Stimmen für sich haben.

Um selbst bei dieser engeren Wahl zum er-
wünschten Ziele zu gelangen, und die Wähler in
die Lage zu setzen, mit gehörigem Bedachte zu wäh- z
len, erscheint es erforderlich, allen Wahlberechtigten,
welche sich bei dcr Wahl bereits detheiligtcn, das
Verzeichnis; der, in die engere Wahl zu ziehenden
16 Wählbaren in ihre Behausung zu senden, was
mit Zeitverlust verbunden ist.

Bei dieser Sachlage erübriget nichts anderes,,
als die weitern, auf den 3. und 5. d, M . festge-
setzten Wahlen des zweiten und crstcn Wahlkör-
pers auf spätere Tage und zw.ir jene des zweiten
Wahlkörpcrs auf den 7. d- M . und, da die Durch-
führung derselben wcgcn dcr namhast größern An-
zahl dcr Wahlberechtigten mehr Zeit, als jene des
dritten Wahlkörpers erheischen dürfte, jene des ersten
Wahlkörpcrs auf dcn 14. d. M . zu übertragen.

Es wird dieses allen Wahlberechtigten dcs
zweiten und ersten Wahlkörpcrs zum Nachvcrhaltc
mit dem Beifügen hicmit kund gegeben, daß zur
Abgabe der Stimmzettel an die Wahlcommission
für den zweiten Wahllörper die Zeit von 8 bis 12
Uhr früh, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
bestimmt sey, wogegen es für dcn crstcn Wahl-
körper dießfalls bei der früheren Bestimmung ver-
bleibt.

Gemeinderath der k. f. Provinzial-Hauptstadt
Laibach, am 2. October 1850.

K u n d m ^ ^ ^ ^

wegen A u f l e g u n g der G e s c h o r n e n l iste

sur l ^ j bach .

Es wird h i c m i t . . ^ augcrminen Kenntniß
»«bracht, daß das zufolge dcr Bestimmungen dls
"'Justizministeriums vom io. t> M Z 12 449,

Verzeichniß < ^ in'der'Stadtgc!
S w r ^ ^ ^ " " ^ ^ ' ^ l l dcr §z. 2 3 - 2 6 der
s H w ^ ö" dcn Verrichtungen eines Gc-

, 2 o r d " " " " ^ ' ' " " " ^"'chwomenliste), vom

anderfolgende Tage «,, ^',U)hause. , , d m

einem Znnmer der Bürgcrmcisterö Nohnuna zu ^ -
Hermanns Einsicht aufliege, und daß ^ c m fte'i
stehe, binnen dm Tagen, vom letzten Tage des
Aufliegens dcr Gc,chwornenlistc an ycrech.,/ seine
allfalligen Reclamattonen wegen Uebergehuna/aeselj
lich Berufener odcr wcgen Cintragung „^äss 'ger
Personen bei dem Magistrate zu überreichen

Magistrat Laidach am 29. Sept. i ^ ' / ' , ! ! ?.

Am 30. Sept. 1850 wird in der k k Hof

^ Staatsdruckerci in Wien das < 'XXVi ' l . 'S tü^
allgemeinen Ncichsgesetz- und Negierungsbiattes,
zwar vorläufig bloß in der deutschen Allein-

"Uvgabe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 3t>>. Dcn Staatsvcrtrag zwischen Oesterreichs

Preußen, Baicrn und Sachsen vom 25. Ju l i
1850, über die Bildung des deutsch-österreichischen

Telegraphen-Vereines.
Nr. 362. Die Verordnung des Handelsministeriums,

vom 18. September 1850, wodurch die Bestim-
mungen über die Benützung der österr. Staats'
tclegraphcn und dcr Telegraphen in dcm Gebiete
des deutsch.österi. Telegr^phm-Vcreins von Scite
dcs Publikums kundgemacht werden.

Nr. 363. Den Erlaß dcs Ministeriums des Cultus
und Unterrichtes vom 21. September 1850, be-
treffend dcn Uebertritt von Schülern aus Gymna-
sien dcr Kronländcr Ungarn, Croaticn und S la .
vonicn, Woiwodina und dcs Tcnn'schcr Banales,
in Gymnasien anderer Kwi,lander,

Nr. 364 Den Erlaß dcs Finanzministeriums vom
22. September 1850, wodurch die Umwcchslung
aller noch in, Umlauf befindlichen 3pct. Cassa-
Anweisungen über 100, 500 und 1000 fi. in
Ncichöschavschcine, und sofort derc» gänzliche Ein?
zichung angeordnet wird.

Nr. 365..Die Verordnung des Finanzministeriums
vom 24. September 1850, giltig für die Krmv
ländcr, für welche das Gesetz vom 7. September
1848 hinsichtlich der Aushebung des Untcrtyänig'
keitsvcrhältinsses erlassen wurde, betreffend die
Kompetenz dcr Gcfällsbchö'rden bei der Entschei-
dung über die Recurse, welche gegen die Recht
Mäßigkeit und Gesetzlichkeit dcr von dcn Patti-
monialbelMden vorgeschriebenen Taxen gerichtet

sind.
Außerdem enthält dicftS Stück auch die Berich-

tigung eines Druckfehlers, der sich in mehreren Ercm-
plarcn der mit lateinischen Lettern gedruckten deut .
schen (sogenanntrn C ur siv-) Ausgabe, welche zu
den D o p p e l - A u s g a b e n des Ncichsgcsctzblattcs
gehört, des l^XIl. Stückes, Nr. 329, auf Seite ,479
eingeschlichcn hat. . . ^ ^ /

Ebenfalls am 30. September 1850 wird das
am 22. September 1850 bloß m der deutschen
Allein-Ausgade erschienene KXXll l . Stück des allge-
meinen Neichsgesctz- und Regierungsblattes in sämmt-
lichen neun Doppel ^ Ausgaben, ausgegeben und
versendet werden.

Dasselbe cnlhält unter
Nr. 355- Dcn Erlaß des Handelsministeriums vom

i<l. September 1850, wodurch für bereits im
Staatsdienste stehende Individuen Erleichterungen
in Beziehung auf den Eintritt 'in dcn Postumst
und auf die Zulassung zur Post-Eleven - Prüfung
bewilligt werden.

Nr, 354. Dcn Erlaß des Finanzministeriums vom
,7. September 1850, womit die Behandlung der
der am 16. September l, I . verlosten deutschen
Münzschcine zu scchs Kreuzer, Serie litt. ll, kund-
gemacht wird.

Nr. 355. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
18. September 1850, womit die Errichtung einer
Finanz-Landes-Direction im Kronlande Ungarn
kundgemacht wird.

Nr. 356. Den Erlaß dcs Finanzministeriums vom
18. September 1850, womit die Errichtung von
Finanzbehördcn in der serbischen Woiwodschaft und
dcm Temescher Banale kundgemacht wird.

Endlich wird ebenfalls am :W. Sept. 1850
die v i e r t e A b t h e i l u n g des E rgänzungs -

dandes des allgemeinen Reichsgesetz- und Regie,
rungsblattcs, umfassend die Gesetze und Verordnun-
gen von dcn Monatcn J u n i und J u l i 1849,
jedoch nur in dcr deutschen Allein-Ausgade ausgege-
und versendet werden.

Wien, am 28. September 1850.
Vom k. k. Redactions Bureau des allgemeinen

Rcichsgesctz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
« a i b a c k , 30. Sep t .

Unser Telegraphenamt ist vom hohen Handels-
minislcrium zum Bureau dcr dritten Elassc ernannt
worden; in Folge dessen haben die zuvorkommenden
Herren Beamten dieses Amtes, Joseph S e y f f e r t
u»d Iu l i uS L a u b e n d e r , andere Bestimmungsorte
erhalten, an welche sie bereits abgegangen sind.

(Korrespondenzen.
Vtatschach i n U n t c r k r a i n , 28. Sept.

1V^—l^Dic ^lis fünf bisherigen Gemeinden ge-
bildete Ortsgcmeinde Ratsch ach hat am 27. d. M .
zu ihrem Blngermeistcr den Herrn k. k.' Gesälls-
Cinnehmcr, (5arl K r i i n i c t a , und zu Gcmcindc-
rathen dcn bisherigen Herrn Marktrichter, Mart in
I el l e n , uud die beiden Herren Grundbesitzer,
Joseph S i d a r und Johann W c c , gewählt.

Die feierliche Beeidigung des neuen, Gemeinde-
Vorstandes wurde auf heute bestimmt. Bereits um
5 Uhr früh vcrkündetci: Pöllerschüssc und Glocken-
geläute dle Festlichkeit; die hiesige Nationalgardc
rückte aus, und um 8 Uhr Früh begann das Hoch-
amt, bei dcm sich eine bedeutende Volksmenge und
die sälumtll'chcn Herren Beamten einfandcn. Die
Hauptmomente dcr Andacht wurden durch Pöllcr-
schüssc bezeichnet. Nach abgehaltcncm Hochamte hielt
der Hochwürdigc Herr Pfarrer, Anton K a s t e l i t z ,
eine angemessene Ansprache an den neuen Gemeinde,
vorstand, worauf die Beeidigung desselben auf das
heil. Evangelium erfolgte. Wir können die Wahl
als vollkommen gelungen begrüßen, da dieselbe auf
durchgehends geachtete, rechtliche und verständige
Männer gefallen ist. Möge der Himmel zum Ge-
deihen dieser ncucn Gemeinde seinen Segen spenden!

V e n e d i g , 28. Sept.
— d'. —. Am 22. und 23. d. fanden die großen

militärischen Ucbungs - Manöver in Pordcnonc Sialt ,
welchen der Herr Marschall beiwohnte.

Am Abende dcs 22. war musikalische Abend-
untcrhaltung im dortigen Tyeatcr, und dieß zum
Vortheile dcr verunglückten Bresciancr, welche dadurch
1070 Zwanziger erhielten.

Der Herr Marschall begab sich alsdann nach
Görz und kehrte gestern Abend wieder nach Verona
zurück. 5'5sM)

Hier habm wir nichts von Bedeutung. Allge-
meine Aufmerksamkeit erregt jedoch die unter dcm
Präsidenten der Statthaltcrei, Hrn. Ritter v. T o g -
g e n b u r g , zusammengesetzte Kommission, deren Be-
rathungen dahin zielen, annehmbare Vor,chläge S r .
Majestät dem Kaiser zu unterlegen, über die Art
und Weise, dem verarmten, gesunkenen Venedig auf-
zuhelfen, die Blüthe des Handels zu erwecken, und
die noch blutenden Wunden vernarben zu machen.

Die öffentliche Stimmung, ist sie gleich nicht
günstig zu nennen, liefert doch keinen Stoff zu be-
sonders mißliebigen Bemerkungen.



Itttt^

M a i l a n d , 28. Sept.
— 6. ä. *) — Wir leiden gänzlichen Mangel

an interessanten Begebenheiten, und obschon in die«
sem Momente die Stadt von Menschen wimmelt, so
wird es doch fühlbar, daß die Einheimischen bereits
ihre Landgüter bezogen, wo sich viele bis Ende No-
vember aufzuhalten pflegen. Es sind aber sehr viele
Fremde, worunter die Meisten Engländer, gegen-
wärtig hier, und die Kunst-Ausstellung mag nicht
wenig dazu beigetragen haben, dieselben anzuziehen.

Am 30. d. werden die herrlichen Säle wieder
geschlossen, und nun regen sich die Hoffnungen und
Wünsche der Actionärc der 8oci«ltt <!'m«)l-u<p<,-!um<mtl))
welche die schönsten Werke getauft hat. private haben
verhältnißmäßig ziemlich viele Künstler unterstützt,
allein die bedrängten Zeiten sind wohl den schönen
Künsten, welche nur vom Frieden und Wohlstände
ihr Gedeihen zu erwarten haben, höchst ungünstig
gewesen. Wir lasen mit wahrem Vergnügen die
Ernennung des berühmten Franz H a y ez, dieses
großen genialen Künstlers, dem der allgemeine, un-
getheilteste Beifall und Anerkennung gezollt wiid,
zum Professor an der Akademie.

Die Beiträge für Brescia laufen fort und fort
in bedeutender Quantität ein; in Mantua wurden
26.211 Lire gesammelt, und fünf angesehene Familien
erboten sich, fünf arme Kinder anzunehmen, die
Reisekosten zu bestreiten und für ihre Erziehung
Sorge zu tragen.

Der Antrag des Directors der technischen Schule,
Herr B a r a l d i , einen vierten Jahrgang mit einer
besondern Eintheilung der Lehrgegenstände den drei
bestehenden anzureihen, fand bei der k. k. Statthal-
terci in so ferne die erwünschte Anerkennung, daß es
aus provisorischem Wege gleichsam als Probe gestattet
wird, das Schuljahr damit zu beginnen. Die beiden
Lehrer Fischer und N o d i a t i übernehmen unent-
geltlich die verdoppelte Mühe des Unterrichts; Ersterer
der italienischen Sprache und Geographie, der Zweite
der Mathematik und Physik.

Das schöne Wetter, wclcdcs endlich seit einigen
Tagen eintrat, läßt noch die Hoffnung auf eine bessere
Qualität der Trauben hegen; die Weinlese, welche
hier gewöhnlich Ende September gehalten wird.
muß dieß Jahr bis halben October hinausgeschoben

werden.
I m Theater Earcano fährt man fort, die Oper

zu geben und Verd i ' s «Luise Müller" erfreute sich
eines lebhaften Beifalls, Der Text ist Schiller's
wohlbekanntes -. »Kabale und Liebe," freilich mit sehr
vielen bedeutenden Veränderungen, die besonders die
Nolle der Lady M i l so rd ganz verunstalten und nicht
erkenntlich machen; allein das Wesentliche der Hand-
lung und einige dramatische Situationen wurden
beibehalten, und bieten ein ziemlich interessantes Ganze.
Die Musik ist schön und wird löblich ausgeführt.
Leider haben sich noch gar keine Unternehmer für die
k. k. Theater erboten; der Termin ist verstrichen und
man wird sich genöthigt sehen, die Scala mit sehr
geringen Mitteln unter der Leitung des Municipiums
zu eröffnen, da das Leben so vieler Familien die
Wiederherstellung des Sprectakels erfordert. Hier
kann man wohl nicht den Wunsch unterdrücken, wie-
der das weltberühmte Haus besucht zu sehen, welches
früher den übrigen Bühnen des gebildeten Europa
als Vorbild dastand, und ihrem Vaterlande einen
nicht leicht zu ersetzenden Vortheil und Nuhm ge-
währte. — Wir können nicht glauben, daß man bei
den bedeutenden, im Postwesen der andern Haupt-
städte der Monarchie getroffenen Veränderungen,
welche die Bequemlichkeit, besonders aber die Brief-
ausgabe so sehr fördern, nun auf unsere sehr weit-
läufige Stadt keine Rücksicht nehmen wolle, und
wünschen nur, daß recht bald in dieser Hinsicht etwas
geschehen möge, und besonders die Briefkasten in den

») Giu außergewöhnliche AnlMfm von Matenalc hmdcrlc
uns, Ihre FmillctonS-Veiträgc „Ausflug auf dcu Mmitc
Rosa" und dir „Mailands Kunstausstellung" zu bringe»,
was ehestens geschehen wird. Hinsichtlich des letzten Bei-
tragcs lönucu wir unö noch »>cht aussprcchen, da wir cs
lwch nicht durchsehen konnten. Die Red.

!

verschiedenen Stadtvierteln eingeführt würden, denn
für Mailand dürften „Briefsammlungcn" wohl noth-
wendiger seyn, als in den andern Provinzialstädten.
Diese Einrichtung besteht schon seit geraumer Zeit in
den meisten Städten, die bei Weitem mit Mailand
keinen Vergleich aushalten; und wenn man bedenkt,
daß die Post im Centrum der Stadt, viele der an-
gesehensten Kaufleute aber sehr entfernt davon woh-
nen, so muß der nothwendige Zeitverlust bei der
Ausgabe der Briefe empfindlich fallen. Die Anzahl
der Briefträger wurde bedeutend vermehrt, und man
ist im Vergleiche mit früher viel zufriedener; wir
zweifeln nicht, daß auch den, gerügten Mangel bald
abgeholfen werde.

V o n der « e i t h a , 28. Sept.
(llll) Das landwirthschastlichc Institut in dem

Städtchen Ungar i sch -A l t en b ü r g , welches mit
dem Herbste dieses Jahres in eine neue Acra tritt,
verdient mit vollem Rechte die Aufmerksamkeit aller
jener Bewohner der Monarchie, denen es um Hebung
der Agricultur und um Verbesserung des Loses der
Landwirthe zu thun ist. So viel ich weiß, ist es das
einzige von Bedeutung in Oesterreich, hat aber bis
jetzt gewissermaßen weit mehr Anerkennung im Aus-
lande als im Inlandc gefunden. Noch vor drei
Jahren besuchten Sachsen, Hannoveraner, Württem-
berger (trotz der tresslichen Anstalt in Hohenheim),
Engländer, ja selbst ein Brasilianer die Anstalt,
während die verschiedenen Landestheile der Monarchie,
besonders aber Ungarn selbst schwach vertreten waren.
Nach den Märztagen sollte das Institut nach Teschen
verlegt, in Pesth aber ein ähnliches auf Kosten des
Landes errichtet wcrdm; doch der Sieg des einheit-
lichen Princips über das föderative vereitelte dieses
Project zu Gunsten des alten Insti tuts, das nnn
gleichsam wie der Phönix veriü-igt aus der Asche
steigt. Mögen nun auch von Fern und Nah' Zög-
linge herbeiströmen, um aus dem Born agricolen
Wissens reichlich zu schöpfen, und so die Landwirt!),
schast in der Monarchie auf eine Stufe zu heben,
wo sie mit jener anderer Länder zu rivalisircn vermag!
Es hadcn sich bereits an die 00 Eleven gemeldet,
darunter Söhne reicher und hochgestellter Gutsbesitzer.
Wie ich höie, wird der Herr Minister des Acrerdauls
der feierlichen Eröffnung des Institutes, das seit Jul i
1848 geschlossen war, beiwohnen. Die Bevölkerung
des Städtchens Ungarisch^lltenburg ist durchgehrnds
deutsch, und Fleiß und Biederkeit findet man da-
selbst gepaart; es droht also auch in moralischer Be-
ziehung den jungen Studierenden keine Gefahr.

Der Negierungs-Commissär unseres Eomitats,
Ludwig von K r o n e r , erhielt von Sr . Ma j . eme
ehrenvolle Ordensauszeichnung für seine der Dynastie
geleisteten Dienste während der Insurrcctionsperiode.
Wenn irgend ein Beamter der höchsten Anerkennung
bezüglich seiner Aufopferung würdig war, so ist es
K r ö n er, der mit seltener Thätigkeit und Energie
eine entsprechende Humanität verbindet und selbst
seinen Gegnern imponirte. K r o n e r ist im Eomit.Uc

i rcich begütert und hätte nicht nothwendig, seine Existenz
vom Staatsdienste abhängig zu machen; eben die.
scs zeugt auch von wahrem Patriotismus und treuer
Ergebenheit für den Thron, daß er ihm seine Dienste
nicht entzieht.

Die Weinlese nimmt uns nicht sehr in Anspruch,
da wir mit Weingarten spärlich bedacht sind; dagegen
bildet die Kartoffelernte einen Glanzpunct des Herbstes,
und wir dürsten uns kaum täuschen, wenn wir sie
für eine recht reichl iche halten. Dcr Regen, der
schon so lange nothwendig war. trat endlich ein und
that die beste Wirkung; nur soll er uns während der
Kartoffclfechsung vom Halse bleiben.

NeneS und Neuestes.
T r i e f t , den l . October.

. . ^ - . . Laut einer im » l ^ l i ! , ! / » " " ^ " ""N
Florenz enthaltenen Nachricht hat der dortige M u -
nicipalrath in seiner Sitzung vom 27. September
mit 27 gegen 4 Stimmen beschlossen, dem Groß-
herzoge eine Bittschrift einzureichen, in welcher an
die bisherige Unterthänigkeit an den Souverän erin-

nert, und dann dcr Schmerz für die neuen strengen
Maßregeln ausgedrückt wird, indem unter dcr Be-
völkerung dcr schmerzliche Zweifel entstanden ist, daß
sich die Wiedereinführung der verfassungsmäßigen
Institutionen in die Länge ziehen wird. Die Bi t t -
schuft endet mit der Bitte, das Parlament sobald
als möglich zu berufen, indem dicß das einzige
Mittel wäre, das Vergangene in Vergessenheit zu
bringen und das Wohl des Staates zu befördern.
— Am 27. September wurden die Debatten über
die dcr Brechung der Wahlnmen beschuldigten I n -
dividuen , von denen ich Ihnen letztens erzählte, ge-
schlossen. Der definitive Urthcilsspruch wuldc auf
den 28. vertagt. —

Die heutige Post bringt uns wieder sehr wich-
tige Nachrichten aus T u r i n und nähere Details
über die Landesverweisung des Erzbischofs Frcmzoni.
Am 25. d. hatte sich schon in Turin das Gerücht
verbreitet, daß sich der Apftell<ttionshof zu einer
außerordentlichen geheimen Sitzung versammelt habe
ohne sich an die gewöhnlichen Formalitäten zu hal-
ten, welche zum Schutze der Angeklagten bei allen
civilisirten Nationen beobachtet werden, und daß es
sich handle, das Urtheil über den Erzbischof auszu-
sprcchen. Anfangs wollte man diesem Gerüchte kei-
ncn Glauben schenken, indem bei einer solchen Ver-
Handlung kcine verfassungsmäßige Norm beobachtet
wurde; aber am 2?. d. bestätigte sich das Gerücht,
wie ich Ihnen gestern meldete, und am 28. erfuhr
man, daß der Erzbischof schon den S t a a t
v e r l a s s e n h a b e , ohne daß m a n e r f a h r e n
k o n n t e , w o h ! n cr gebra cht wu r d e. Einige
Zimmer des erzbischöflichen Palastes wurden schon
versiegelt, und am Thore desselben las man ein
Manifest, womit die Schuldner des Erzbischofcs ein-
geladen werde», iln'e Schulden nur dem königlichen
Occonom^t auszuzahlen. Man behauptet, daß dem
Erzbischofe drei Pässe überreicht worden wären, dae
mit er den Ott seines Exils wählen könne; er soll
ader protestirt haben, willkürlich sich zu entfernen.
Man weiß noch nicht wohin er gefühlt wurde. Das
Ministerium will in den alten Staatsverfassungen
die Rechte gesunden haben, welche dem Könige gc?
br'ihren, cinen Bischof au» den königlichen Staaten
zu ucidannen. I n alten Zeiten sollen schon öfters
Fälle geschehen seyn, daß dcr König in via civil«;
von einer Versammlung Appellationsrichter die Ent-
fernung von Bischöfen aus den königlichen Staaten
aussprechcn ließ. — Das Ministerium hält dis jetzt
ein strenges Schweigen über dlese Angelegenheit*).
Die Journale verkündigen die Ausweisung des Erz-
bischoss, jedes mit den Bemerkungen seiner Farbe.
Niemand trauert mehr als die »Armonia", Niemand
freut sich mehr als die „Gazzetta del Popolo«. —
Ein zweites wichtiges Ereigniß ist die »Landesver-
weisung" des Erzdischoss von Eagliari. Am 2 l . d.
hatte sich der Appellationshof von Cagliari versam-
melt, und beschloß, d ^ wenn der Erzbischof Ma-
rongini binnen 2^ Stunden nicht den ausgesprochenen
Bann zurückziehe, er sich von den königlichen Staa-
ten entfernen müsse. Der Secretär des Appella-
tionshofcs machte ihm am nämlichen Tage die Mit-
thcilung, und da der Erzbischof sich geweigert, das
ausgcspwchene Anathema zurückzuziehen, wurde er
am Abende des 23. unter Begleitung dcr Earabi-
nicrs auf dcn königlichen Dampfer »Ienussa« ge-
bracht und nach Civitavecchia geführt.

Te leg raph i sche Depeschen.
Friedrichstadt, 29. Scpt, Seit heute Mor-

gens 8 Uhr wird den ganzen Tag über bombardirt.
^ (10 Uhr Abends). Das Bombardement

dauert fort, Tönningen ward von 2 Compagnien
Holstcincrn genommen und besetzt; aus Kunden soll
ei"c Abtheilung dänischer Gefangenen eingebracht
worden sey»; bei Breckcndorf soll ein Scharmützel
Statt gefunden haben.

— F r a n k f u r t , 2«. Sept. Dcr Prinz von
Preußen wird auf der Reise nach Berlin nächster
Tage erwartet.

*) Dcr „Nisslirgimsuw" will wissen, daß IranMl nach Frank-
reich zu gehen gesonnen sty.
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<H r u ß e
an dm srniln Fn'imd Aug i l s t N „ in Wien.

^ l i o dcr Bcrgc Hcimallanb,

AuS dcm Obcrttain — dcm schüucn,

N o dcr Hcimat Klängr tönm,

Wint t D i r Eines Frnmdcs Hand

(Änißc zu vull Hcr^lichltit:

Orüßc — noch aus alter Zeit.

Und sie zlch'n dmch's weite Land,

Diese trcnen ^icl'csboten,

Die dcm Trennnn^Sranme spotten,

Hin zum fernen Duuaustrand, —

Schm'llen Flug'S, den Schwalben gleich,

Hin zum Frmnd nach Oesterreich.

Bringen D i r an>3 früher Zcit

M i t so viele heit're Sagen,

Von cntschwnnd'neu schönern Tagen,

Die nns die Crinn'rung leiht ' —

Wl, der Frendc Sonnenschein

Wärmer strahlte iwch nnd rein!

Wo so mancher Rnnd^'sana,,

I m ^eftllig trautcn Kreise,

Ward nach altgewohnter Weise

Angestimmt beim Aechcrklang;

Und des Lebens volle Luft

Zog durch uns'rc junge Brust!

N o die Freunde ohne Trug

Freud' und Leid mitsammen theilten,

Herzlich sich eütgcgm eilten,

Bis die Abschiedsstunde schlug, —

Und dcr Trennung herbes Los

Traf uns in des Glückes Schouß. —

Leb' ,n!» wühl, auf Wicbersch'u,

D u geliebte Vruderscelc! —

Hin zu Deines HerdeS Schwelle

Laß' ich meine Voten geh'ü:

Wie sie Pochen — laß sie ein,

<"n,ßc siud's auo Oberlraiu.

R a d m a n i , s b u r f , am 12, September l8ü<).

S . M i g u e l .

Die Höhlen des Karst.
Von Dr. Adolf Schmidl.

V I I . D i e A d e l s b e r g e r M a g d a l c n e n g r o t te .

— D i e P o i k h ö h l e ( l ' ink l i ^amu).

>5Tdelsberg, i:;. Scpt. Eine Stunde nurdwcst-

l'ch von hier liegt die uMagdaleuengrotte", auch

schwarze Höhle genannt, welche gleichfalls von Frem-

den, jedoch seltener, besucht wird. Es wäre sonder-

bar gewesen, wenn die Gnomen dieser Grottenwclt

so ganz aus dcr Rübezahlart geschlagen wären, uns

nicht irgend einen kleinen Schabernack dafür zu spie-

len, daß wir sie so systematisch in ihren geheimsten

Schlupfwinkeln verfolgen. Sie rächten sich endlich

in der Grotte dcr Magdalena.

Die vorläufige Nccognoscirung führte mich nach

einer kurzen, aber sehr schmutzigen Wanderung in

dem schlammigen Flußbette früherer Hochwasscr end,

lich zu einem Wasserspiegel, der weiteres Fortkom-

men versprach, indem an dessen jenseitigem Ende 2

»erä'umige Ocssnungen in dcr Fclsenwand eine Durch-

K ^ ' " Aussicht stellten. (5Z wurden daher die 2

aan"" " " " ^ " hinü'bcrgeschafft und heule Früh bc-

l i b r ia " ^ " ^ Wanderung. Nach Angade des 77-

' d n , ^ " ^ " s Schcdcnir wurde aber der Kahn

,n en inten Arm der Höhle Hinabgclassen, weil

I«s ^ m W a . " " lnchttr ist, we i l 'man gleich.-

falls zum Wasser t,mmt und zu jener Stelle auf-

warts fahren kan., , „ „ i / ^ n a b k a m e n , waren

2 u " U"d Franz schon eine Strecke hineingefahren,

fanden bald d,e Mogluhkeit, neben den. Wasser fort-

zukommen, und als ^zuri uns aus der Dunkelheit

herausrief, war Franz auf Umschau ausgegangen.

M a n kMN sich nun unser Erstaunen und belachter

denken, als plötzlich Franz hinter unserem Nucken

gemüthlich einherkam, die wir besorgt seiner Rückkehr

ni'ck? ^ ^ " entgegensahen. Ich wollte die Sache

nun s " " ^ " ' bestieg den Kahn und bald war ich

Mbst durch die Felsenpforte durch, welche ich

F c u i l l e t o n.
TcgZ vorher gesehen hatte. Die Hauptarme der

Höhle treffen daher von beiden Seiten bei jenem

Wasserspiegel znsinnmeu.

Schcbcmk sü'hrte uns hierauf in einen Seiten-

gang, wo abermals Fahrwasser sich vorfand. Nach

wenig Klaftern war ich drüben, stieg eine» Schlamm

Hügel hina» lind fand, sehr erfreut, einen geräumi-

gen Oanc, uor. Begierig eilte ich an 50 Kla,t tr

vorwärts und sah plötzlich das Mundloch der Höhle

vor nur in der Höhe. Der Plan der Magdalenen-

giotte wird demnach so ziemlich die Gestalt einer

„Bretze" haben, und wir waren gründlich von den

Gnomen gefoppt, da wir trotz aller Mühe nirgends

einen andern Scitcngang, geschweige denn Wasser

entdecken konnten, den Kahn aber mit l'icht kleiner

Anstrengung wieder zum Mundloch hinauszuschaffen

halten.

Die Magdalencngrotte befindet sich am Grunde

eines ähnlichen, etwa l5 Klafter tiefen Abgrundes,

wie ich deren aus der Gegend von Planina mehrere

beschrieb, dessen eine Seite aber nur von cincr senk-

rechten Felswand gebildet wi rd , indcsi sich sonst

ringsum Gerölle mit dichtem Gebüsch hinabzieht, je-

doch sehr steil. An, Fuße dcr Felswand nuu befin-

det sich das breite, aber nicht jchr hohe Mundloch

in welchem man eine mäßig abhängige Terrasse fin^

det, die aber in einem ausspringendcn Bogen äußerst

steil abstürzt. Rechts gelangt man über eine vcr--

fallene Treppe in dcn bereits erwähnten A r m , der

>,ber der Mühe nicht verlohnt. Gerade hinab kömmt

man in einen Dom, der durch großartige Tropf

steinmasscn ausgezeichnet ist, aber einen wahren

Grauel der Verwüstung darstellt. Die Grotte ist

nicht verschlossen u»d abscheulicher Vandali^mus l M

hier überall gewüthet, um sich Gedenkzci.lcn abzu-

schlagen; ursprünglich muß der Anblick dieser Pcntlüc

überraschend gewesen seyn. Links geht es äußerst

steil über Gerölle hinab, an 100 Fuß tief, aber

gleichfalls ohne die Mühe zu lohnen; wir hatten

unsere sechs eine heiße Arbeit, den Kahn hier herauf

zu ziehen.

Eine Halde Stunde von der Magdalena liegt

mitten im Waloe, nicht leicht zu finden, die P i u k a

I a m a , ein Abgrund von 35 Klafter Tiefe, 15 im

Durchmesser, rings von senkrechten Fclswaudcn ge

bildet, in dessen Tiefe ich eine süolich eingehende

Grotte bemerkt und daraus das Geräusch strömen-

den Wassers deutlich gehört hatte, als ich dieser Tage

die Gegend recognoscirtc. Halte uns die Magda-

lenengrottc getäuscht, so hofften wir um so mehr,

hier den unterirdischen Wasserlauf wieder verfolgen

zu können, als dcr voilsthümliche Name selbst auf

die Poik hinweiset.

Dcr alte Schcbcnik behauptete, vor vielen Iah- '

rcn hinabgestiegen zu seyn, und zwar ohne Sei l ,

welches wir aber dennoch mitnahmen. Wirklich

führte er uns an der Ostscite an eine Stelle, wo

sich Gestrüpp hinabzog. aber so stcil, und noch dazu

über loses Geröll, daß das Seil an eineil Baum

befestigt wurde, und so kletterte ich mit Herrn Nu-

dolf an demselben hinab, mit jeden, Trit te Steine

unter uns abrollend. Nach etwa 15 Klafter erreich-

ten wir einen Fclsmvorsprung und konnten nun den

Grund übersehen. Da wegen der nachroUcndcn

Steine es ohncdicß nöthig war. daß Einer nach dcm

Andern weiter abwärts stieg, der Erfolg auch zwei-

felhaft war, so trug sich Hcrr Rudolf an. zuerst un-

ten zu recognoscircn. Ich ging darauf ein, da ich

vor einigen Tagen eine so arge Contusion am Knie

erlitten, daß ich zu Blutegeln meine Zuflucht neh-

men mußte und Ursache hatte, mich zu schonen. Ich

blicb also auf dcm Felsen als Communicationspo-

stcn, und hatte dadurch Gelegenheit, eine ganz in.

teressante Erscheinung von Schwindel zu beobachten,

der mir bisher fremd geblieben. Der Fels, auf dem

ich stand, war vollkommen sicher, 3 ' lang, 14 Zoll

breit, zwar überhangend, aber die Tiefe unter mir

betrug nur 20 Klafter, und der dicht mit Moos

bewachsene Grund bot sogar einen freundlichen An-

blick, Wahrend ich nun meinem abwärts steigenden

Freunde zurief, packte es mich plötzlich wie mit un-

sichtbarer Gewalt, als wolle es mich kopfüber hin.-

abstürzen. Ich fuhr rasch zurück (das Seil hin<^

mehrere Klafter seitwärts), mußte mich aber setzen

und es dauerte einige Minuten, bis dieser Zustand

schwand; ich habe nie Aehnlichcs empfunden, selbst

nicht auf der äußeren Nangalleiic am Stephans-

thurmc, wo man durch die Zwischenraumc der Bret-

ter in die freie Luft unter sich hinabsieht. Ich bin

überzeugt, daß man sich aber in einem solchen Au-

genblicke nicht nachgeben darf, wi l l man nicht, daß

oas Uebel wiederkehre. Ich sah festen und unver-

wandten Auges in den Abgrund hinab, und bald

tonnte ich wieder aufstehe!» und sogar vorgebeugt

den Schlund betrachten; es war vorüber.

Hr. Rudolf fand das Mundloch der in Süd-

west sich öffnenden Grotte an 6 Klafter hoch, das

Innere 3—4 hoch, 5 —U breit. Er konnte nur ge-

gen 200 Klafter beiderseits vordringen, wo sich die

Decke danu überall auf den Boden senkt. Das I n -

nece ist ganz mit ungeheuem Fclstrümmcrn erfüllt,

zwischen und unter welchen das Wasser rauscht, ohne.

einen eigentlichen Wasserspiegel zu bilden, daher auch

dessen Tlefe nicht gemessen werden kann; die Rich-

tung desselben ist von Süd nach Nordwcst.

Das Herausklettcrn am Sei l war so beschwer-

lich, daß wir mit Grund bezweifeln, es sey irgend

Jemand ohne diese Beihilfe je heraufgekommen. Uc-

brlgcns ist die l ' i ' iku ^umn so frappant, daß man

auf einen, dcr Randfelsen oben eine Oalleiie anbrin-

gen sollte, um den Fremden in Adclsbcrg dieses

Schauspiel zugänglich zu machen, da nicht leicht ein

anderer der hiesigen Abgründe auf einem so beque-

men Waldwege crieicht werden kann, und die Ent-

fcrnung von dcr Magdalenengrottc nur '/^ Stunde

betragt.

T h e a t e r .
Mosenthal's „ S c l a v ! » " , die am 26. in die

Scene kam, lst cin sch a »deich a fees O^nälde im fran-
zöfischcn Geschmacke. Ilederhaupt schemt bei den neue-
ren bauschet! Dl'anieil fast dlnchczehcndZ eiin» Charakter-
zeich'nmg vorzlihei-ischen, die sämmtlich nach der grelle»
Mcilclvi des E. S u e copirt z>i styl! schnitt. Diese
lütte!scheide» fich mesrittlich vo» >c»en scharfen, schau-
dci lMlei ! (hest^lt.'», denen ivii' so haüfig bei S h a k e -
spca ie begegne». S h a k e s p e a r e stellt seine Per-
sonen hi», erklärt sie mcht, sie erklären sich selbst; läßc
»ichc durch wechselseitige Monologe die S t i l e n der
Charaktere gegenseitig entwerfen; ihre Sprache ist
del'mt, daß wir die innerste» Falte» ihres Herzens
durchblicken, daß wir »hie Plä»e, die sie in al^ebi'»-
chmm Worten kurz beriihnen, u»s zi, vergegenwärti-
ge» im Stande sind. (Yoeche hac g.'wiß höchst sinu-
leich die S ha ke sp e ar'sche» Mmschen mil U h v e n
verglichen, die ein krystallenes Zifferblatt und Gehäuse
habe», u»d indem sie wie a»dere Uhren richtig die
Stiuiden weisen, zugleich das i»»ere Gei'.icbe wahl-
».'hnien lassen, wodurch dieß bewirkt w i rd . ' ) Nicht mit
Unrecht wird dieser große Dichter der »Herzenskündiger"
geuanut. Großarcig und gewalcia. si»d bei ihm Anlacze,
Form, Charakterzelchülmg, Ideenflug und Dictio».
Auch S u e malt mit furchtbar grellem Lichte; doch
ist bei ihm Alles nur ausieuseitige, keine i» d>>r Ncnur
begrüudete Tiefe; seiue Falbe» sind nicht lebcnsfrischel-
Abdruck der Na tu r , sie si»d künstliche und erküustelcc
Composiiionen, die >'ach und nach ihre Farbe verliere»,
und das früher Blendende als — N i c h t s sehe» las-
se». Leiber aber fängt der letztere Geschmack a», lMiner
mehr und mchr Mode zu werde» , __ Mode m Kunst
und ^c.>racur! I » diesem Geschmacke ist auch d>c
„ S c l a o m . " Wu- vermissen be, diesem stücke den dich-
ter der wahrhaft großen Deborah. Die Titelrolle qab
Frl . N e . c h e l zur volle» Befriedigung, ^ e ga» da)
><euer der rachsüchtigen uud liebeglühenden Att,kanei»,

>mt vieler Wahihe.c wieder, u„d wurde zu Wiederholten
Malen gerufen. I h r zur Seite sta»d Hr. S c h n e i d e r
(Naiango) — ei» naturgetreues 6re>M'lar des falsche»,
vachebriuenden Malayen. M i t Hm- S c h n e i d e r k'ö».
uen wir stets zufrieden sey», er ist vlelsema, verweud-
bar, vergre.ft tvine Nolle, »"d wurde er weniger auf
de» unterirdischen Geoächt»ißu"te>stutzer achten, und
mehr auf eigenen Füßen stehen, so wären wie »och

*) Schlcgcl'ö dramat. Kunst und Literatur. 12 Vorls.



mehr mit ihm einverstanden. Ueberhaupr scheint aber
unsere letzte Mahnung an den Sousslenr noch nichts
gefruchtet zu haben, k r ^ " liochmais n icht so l a u t
s o l l f f l i l ' e n ! — H>'. Z a c h a r d a (Conrad B u y i i und
Fr. 3 ^ e l l , l , (Esther) ware», wie steis, voitrefflich.
Unstreitig sind oiese Z w e i die G l a n z p u n c t e un-
serer Schauspielgesellschaft. Hr, M e l l i n (liord M a -
cartney) war gut ; nur würden wir rathen, etwas die-
sen gewissen Predigerton, der bisweilen bei längeren
Reden gar zu monoton t lmg l , mehr zu vermelden.
Hr . S i m o n (Arthur) paßt für Rollen mit scharfem
Colorlt — sehr wenig; denn i» diesem Falle tragt er
zu scharf oder zu schwach auf. Daß dies; eme schlechte
Gewohnheit ist, die abgelegt werden k ö n n t e , ist nicht
zu bezweifeln; doch scheint eö Hr . S . nicht der Mühe
werth zu finden, auf belehrende Zurechtweisungen zu
achten. W i r gedulden noch eine Zeit; dann aber wer-
den wir nicht veibllimte Redensarten gebrauchen. —
I n Hinsicht des Hrn . K l ü n d er , den wir schon einige
Male scharf mitgenommen haben, glauben w»r das
verehrte Publikum aus Humanitäts-Rücksichten einst-
weilen um Nachsicht ersuchen zu müssen, da er schon
seit längerer Zeit sieberlrant ist. Cs ist zwar allerdings
wahr, daß wir das R e c h t hab.n, von der Direction
für einen solchen Fall ein anderes Individuum verlan-
gen zu tonnen; doch dürsten vielerlei Billigkeilogrnnde
obigen, unseren Antrag wegen linstweiliger Nachsicht
beoorworten.

Den 88. „ G r i s e l d i s " von Fr. Halm. Bei dem
allbekannten Drama glauben wir gleich auf die Dar-
stellung übergehen zu können. Wi r könne» die „Griseldiö"
die beste bis jetzt gesehene Leistung des Fr ls. Re ich ei
nennen; sie bewies sich als denkende Schauspielerin.
Aber auch Hr . S i m o n gab den »Percioal" über alle
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unsere Erwartung gut. M a n sah es, daß er sich be»,
mühte, d>ese großartige und höchst dankbare Parthie
mit Wmoe zu geben. Verfiel er auch an ein Paar
stel len in seinen Licblmgsfehler des Crcedirens, so
fand er sich doch bald zurechc, und es gereicht uns zum
Vergnüge», sagen zu können, daß wir mit seiner ̂ ei>
stung im tanzen zufrieden waren. Nu» zur K ö n i -
g in G i n e v r a (Fr. M e i l i n . ) Fr. M e l l i n , die
jugendliche und naive Liebhaberin, die v i r t u o s e
S c h ä c k e r i n , muß den würdevollen Ernst einer eng-
lischen Königin geben; und warum? — weil der Hi-.
Theaierdireccor es für vorcheilhafter fand, keine An-
standödame zu engagiren. Cs stellte sich nun die Aller-
nanre herauS, daß entweder ein Fräulein aus dem
Chor, oder die naive Liebhaberin oie Parchie übe,-
nehme. I n dieser gelbsparcnden Directions.-Collision
lMte F,. M e l l i n die Gefälligkeit, als Königin
aufzutreten. S ie löste ihre Aufgabe liber alle Crwar-
tung, und wir müssen bei dieser Gelegenheit ihrer ge-
schmackvollen und glänzende» Toilette besonders lobcni-
werth ei wähnen. Bei H-n. M e l l i n (König Arms) j
machen w>r die bereits oberwälMe Bemerkung. Auch
Frl . B ratsch weiß ihre Parrhien richtig aufzufassen;
sie verspricht mit der Zeit eine gucc Schauspielerin zu
werden. I m Ganzen ging das Stück besser von Scat
ten, als man es erwartet hatte; und wären nicht ein
Paar störende Pausen eingetreten, so hätte man auch
sagen können, daß es gerundet ging

Den 29. » Z w e i P i s t o l e n " von Kaiser. H r .
S i m o n gab den „Hitzberg." W i r haben schon bemerkt,
Hr . S . kenne den M'tlelweg nicht; entweder wird er
entsetzlich ».'einerlich, oder lobt er rasend. Freilich ist an der
ganzen Posse mcht u i r l , ooch kann man sie bei guten,
Sp le l doch ansehen ; well» man aber auS ihr ein Fastnachts-

spiel macht, so lachen wir zwar darüber, bedauern je-
doch immer Schauspieler und Dichter, die sich ge-
genseitig zu Grabe traa/n, H r . M o l d t blieb noch
am meisten in den Schranken, n»d wurde beim Vor-
tragen des »Warum" mehrmals a/rufe». .V ni-oun«!
Beim Worte Couplet fällt mir immer das Wort —
Gesa n g s k o m l t e r ein?? — > W i r glauben es dem
Fr l . R e i c h e t (Nata l ie) , daß eS ein schwerer Stand
sey, sich ernsthaft bei solchen P osse n zn verhalten ; allein
es geht durchaus nicht an, wenn die Mitspieler selber mit-
lachen. Das Komische aeht veilolen, wenu der Komi-
ter über seine Witze selbst lacht; je ernsthafter aber er
sich dabei verhält, desto größeren C'indiuck macht er,
riue desto größere Heiterkeit ruft er hervor. Hr. M e l I i u
u"dH,-. S ch n e id erwan'N entsprechend. — Zum Schlüsse
noch die Bemerkung, daß bei der Beurtheilung in N>-.
223 a u s V e r s e h e n 5ie Unterschrift des Recensenten
weggeblieben ist.

III-. V . F. K l u n .

Abschicdsgrusl.
Ich scheide mit dem erhebenden Gefühle aus

dieser mir lieb gewordenen Stc ldt , daß biedere
Menschen, denen man gerechter Weise die höchste
Achtung und Verehrung zollen muß, meinen ge-
ringen Werth erkannt haben; ich ruse allen mir
Theuern ein herzliches Lebewohl mit der Versi-
cherung zu, daß ich die Tage ihres Umganges
zu den schönsten meines Lebens zähle.

Laibach am 27. September 185,0.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al . v. H le inmay r

Telegraphischer (Tours - Bericht ^ ^ ^

der Staat5papiere vom l . Oct. 1850.

Staalsschuldverschreibungtn zu 5 Pkt. (in EM.) «4 Ü/l tt
dctto ., 4!/l „ .. 8 2 1 V U

Darlehen mit Verlosung v. I . 1834, für 500 st. !»35 '̂

Wechsel-Eoms vom l . Oct. 'l«5<>.

Alnsierbam, str l0U Thaler (5ur«nt. Nthl. <<N <>2 G. 2 Monat,
slugsburss, für lN0 Giildcil (5in., Giild. 118 Vf. Uso.
Fraiifsiirta.M., für 120 fi. südd. Vcr- )

eiüs-W.ihr. im 24 ! ^ si. ssul-, ̂ >ild.) 117 !l>5 (̂ j. 2 Mmiat.
Oeiui.1, für M> »cue Piciiw»!'. List, Gold. 11ll» 1/AÄf. ^ Monat
Hamburg, siir 100 Thaler Banco, 8tt!>!. ,17^Äf. 2 Monat,
«ivorilo. für ZNN To^anischc Lire, Gu>d. l 15 1/4 Vf. 2 Mmiat.
i,'m,dou. für 1 Pfund S<clli»l^, Giildm 11-41 A Mmal.
Warscülc, für <̂)U Fra»f»», ' Guld. 13«:i/4 2M'mn.
Varis, für liOtt ssraufe», . . Guld. Ill« 7/8 2M„>al.
Vülarcst für 1 («uldon . . . para 2X1 .̂ 1 T. Sicht,
(ionstaiitlnopel, fiir l Gulden para , 385 , 21T. Sicht.

Z. R8«5. (3)

Kost- und Wohnorts-Anzeige.
Nr. 44 am alten Markt, 'im' 2. Stock,

werden 3 — 4 Knaben auf gänzliche Verpfle-
gung genommen, welche stets unter der Aufsicht
ihres Hauslehrers seyn werden, und auch in
der Musik Unterricht erhalten. Näheres hierüber
wird täglich von l> Uhr früh bis <l Uhr Abends
(bis 4. October noch in der deutschen Gasse Nr.
175 im 1. Stock rückwärts) ertheilt.

3. 1836. (3)

gnber lffHUZ t?. JHIe inmayr'schen
23ud)!;ctnb(ung in üaibact? ijl ju l;cjben:

SlaviacIieAiitlMiloffl©.
Cvetje jugoslavjansko s dodanimi
cvetidrugih slavjanskih vertoyt

1. Cvetje. Slovenskiga Pesnictva Zložil' J v a n
Macun. U Terstu 1850. 1. II.

^ Iwciullddrcisiigstcs Ver;nchuiß
dcv zur Gri iuduuss eines krainischen Pro»
v inz ia l - Inva l iden fundeö ein^cssausseneu f re i -

w i l l igen Vcitr«»^c.
' ' Uebenmss voln 3 l.'iUcrzeichlnft : i»

' i)bIigacioli.420fl.,im Ba'.ei, i2^07 ss.45 kr. — dl,
ss ^ , ^ 5 Neuer E m p f a n g :

Hr. D l . Malh. Burger, im Ein-
0etständnisse des Vereins u l̂»
m l̂igel'HtrrschasiSdcscher zur
Verständigung über gleichina-
ßige Durchsührluig der
Grundenil^stungö - Amml,
dungs.Operate denerübi,g-
lei, wasserest von bei, nur
Bestrcilui'g dcr Ae>emöde<
dürsnisic gtgedine!, Beilrägen
mit 5̂> ,> 35 » — .)

K. k. Bczirkshauplman!iscl)«ft
iiieust^dll mit Note vmn 2̂ ».
Au^. l«50, N>. ^566, für
dic adgeseî len U1 ^rcmftl.ne
der (,,i: hiesigen OyiNü^sillM
llbgch^lllnen ^ll)ss„unä^' " '
Schlußrede ^ »» " " " »

Hr. Ioscpl) Aschen, gemeinde,
raid, dei, Ellos für !0(§rem.
pl̂ nedcS Gedichts! „Wiloe
Nlüihcl!," mil . . . — « 3 )> — ,)

Die lzvhc k. t. Slaa!l).,lierci die
ii. ^iale von dem, vmn Hcrri:
Iohan" Suppanz miilclst
Scvenkungc'Nirlinde < !̂<i. 22.
Vlov. l«49 lü'qeilelcnlN
22fl., mit . . . . . — »» 3 „ — »

Zusaunncn ^20fi. in Oblige

lioneii, u. im Ba>c>,̂  .' . 12469 fi. 2N kr. l dl.

Etadln,ag!fti<u Laib.,ch am 29. Sept. l850.

In der'I<plaz v. KleittMahr'schen BM-
handlung in Laibach lst zu haben:

F e u e r r e i t e r (der), oder die Rel igion
als Leitster». Ein Charaktel'qemälde unseiei- 3 " / -
Mi t einem Smhlstich. N.'gei,0bmc, 1850. 5'l kr.

F l u c k , katholische Homiletik. Regens-
burg 1850. 2 fi. 15 kr.

H e r g e n r ö t b e r , Jos., Die kehre vc
der göttliche» Dieieiüigkclc »cich dein heiligel, G i
ftor vüi, ^ta^iai!,;, dein Theologe,,, mtt Berilckslc
ti'gung der ältere» und neueren Da> stellunc,e» dies
Dogma. Regensbm'g 1850 2 fl. C. M .

^ e g e r ( Io j .> Cölestln^ oder d^- l!el>elik
welhc der Imig f i .u ! . M i t eil,c,>, ^mhlstich. N
geiisblirg ,850, ^ si. , 2 e,-

H ö r m a n n , L., lieue Beiträge zur Vei
vollkom,nnli„g de^ Religions. Unte,lichtes und d,
l'eligiosen Elziehnl'g i,, ^ „ Städten »md auf de,
Lande. Schaffhausei, I850 . 14 kr.

K n o p p , N - , ausführliche Darstellung dc
tilchlichen Lehre pon di-n Ehehindei nissen, so w
aller fnr die piaclische Scelsoiqc ivichrigen Materie
deö ^he,echcs. 3. Abth. Regeuöbura ' i 860 . 1 f

Leon hard von Porto Maurizio. Anlei
rmig zur Generalbe.ch^. I5„ . Beichtväter und Beicht
km der. 1850. 2!l kr.

— Unterweisungen für Beichtväter, un
i „ ĥ ,̂  Verwaltung de5 heiligen Bnsisacmmente
gleichfornlig zu ftyi,. Ein Vademcum fiir ,'ede,
Be'chwacer. ,850. 27 tr .

L i d w i n a , die von Gort Vielgeprüfte
(Hin 25ucy Nlr Il'delmann. Mir einem Stahlstich
,850. 3(i tr.

M a ß l , Fr. X . , christliche Tugendschule>
oder "Nterwl'islingeu in den christliche!, Tugenden
, . <Zur,U!>. Die drei göttlichen Tugeoden: Glaube,
Hoffnung ,»,d Liebe Schaffhausei, l850. 1 fi. 48 tr

P o l , l^l'. Fr., Legenoe von den vierzehr
9l0tl)hch>l'ii. M, t einem Stahlstiche. ,850. I fi. 8 kl'

Prcolgt.Entwürfe für alle Sonn- unt
lMtage eines ganzen Jahres. Von einem katholi-
sche» Seelsorger. ^. Jahrgang. »850. 1 fi, 30 kr

P u l v e r t h u r m , oer, ooer: Das Gebel
als Schliy^eist. Ein Familiengemälde aus dem letz-
^» Drittel des vorig<n IahlHunderts. M i t eineni
Stahlstich. 1850. 54 kr.

P l a n der k. k. Haupt - und Residenz-
stadi Nieil nach den ncuen Genchisdeznten; auj
Leinwand ausgezogen l st, 20 kr.

W l l l ) ert (Ioh.), katecketische Behandlung
der biblischen Geschichte des neuen Testaments, l . 2,
Bändchen. 1850. 1 fi. 2 tr .

Bücher, Mnfikalien nud Fortepianos sind zu den billigste» Vedingnissen auszulcihen
bei Ioh. Giont ini in Laibach am Hauptplatz.


